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Amtlicher Teil
Kommandantur

Lodleuz -Ehrenbreitftei « .
Abt. II. Tgb.-Nr. 7419. an , iat7

(5oblenz, den 17. Mai 1-.U «.

Verordnung.
Auf Grund des Gesetzes über den BelagerungszustandUain 4 6 1851 und des Gesekes vom 11. 12. 191.1 wird,

sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen eine höhereDfrain verwirkt ist, mit Gesängnts bts zu eitlem Fuhre.
ä7Ä » mildernder Umstände mit Hast oder »nt
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft:

1. wer die Reichsgrenze unbefugt ubkr,chnileo ^ werrwar zürn Grenzübertritt befugt ist, aber dre Retchvgr^
nad- oder aus dem neutralen Ausland an anderen stellen
als den von den Militärbefehlshabern emgenchteten Grenz-
-VÄ 'R Sä ->«-
eingerichteten Grenzübergangsstelle der nnlttarijchen Prn

Eigenmächtig von den Reisezielen oder Rei,e-
wegen abweicht. die ihm im SichtvermLrt einer zum
weis seiner Person für den Aufenthalt int Rrtchügevtel roer
chr den Uebertritt über die Reichsgrenze^ stimmten Ur-
knnde uor^ ftliriebetNind: ^ ^ ^ „ wachung des Grenzver¬
kehrs erlassenen Anordnungen der milttarischcn iBren,

m l gSSÄ « «tojfri »; Pf °m ä:
halt im Reichsgebiet oder für den Uebertntt über dte Reichs
tnenre" bestimmte Urkunde oder in einer solchen Urkunde
einem Sichtvermerk oder einen sonstigen Eintrag oder stnn
p7l einer' amtlichen Stelle fälschlich anfertrgt oder m>
fnt'f{l' wer wissentlich von einer solchen falschen oder ver-

Urkunde oder von einer tolchen echten für einen
Än . « 5ÄS Urfunöc, °d [io !il. « . - ov

- "l 'WLVKL i. i« >Perion für dm » ft« ,
halt im Reichsgebiet oder für den Uebertntt über d^ Rerchs
grenze bestimmte Urkunde einem anderen znm Gebrauch

überläßt̂^ ^ Jur  Erlangi>ng od̂ Verschafsi.ng v°nUrkunden, die zum Ausweis einer Per,on fü' oen Itusent

^l ^ mR ^ chirgebiet oder für den Uebertntt über die Reichs-
a« me bestimm fibd. von Sichtvermerken oder von ion,trgen
Eiiuräaen in diese Urkunde unwahre Angaben macht oder
Iinricbtiae oder irreführende Ausweise und Peiege brl.egt
SÄ ?Lillch °°» einer»», «» « -»-

Sf [S welch. . chm «urch«
ordnuna betreffend anderweitige Regelung der Pabpflicht
u,iin lunt 1916 iReichsgesetzblatt-Lerte ->99) auferlegten
kuf ümchttna durch ei,.an Paß oder ein anderes. MchZLK r
SstSöt « ;
bestimmten Frist nicht nachkommt. Kraft.11. Die Verordnung tritt am I. Fuitt

Der Kommandant:
v. Luckwald. •

»eneralleutnant. _ _

Kommandantur
Loblenz -Ehrendreitstem.
Abt. II. Tgb.-Nr. 7491. - xn 19. Mai 1917.

Bekanntmachung.
Betr . : Feldadresfen.

Die Verordnuna der Kommandantur vom 19. a. löl >,,
Abteil 77-21, betr. Feldadresien wird w,e folgt geändert.

in cl Abs 2 ist an Stelle der Worte: .
„weder der Kriegsschauplatz" . . . . bts „zu ersehen ,

der̂ Trrtvpenverband nicht zu ersehen ist.
Der vorletzte Absatz der Verordnung ist dahin zu andern:

öfftntlichung. kann di« Kommandantur Nt be,onders
gründete» Fällen zulaiten.

Der Kommandant : ^
v. Luckwald. - „

»firtraUeutnant.



Jtommanbamtur
i&0l >(en \ z(£' (ttenOreitfteiu.
Mbt . II . Xffb .^ lv. 7719.

Coblenz , beu 18. Mai 1917.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

bom -1. 6 . 1851 und des Gesetzes Vvm 11. 12. 1915 in Ver¬
bindung mit Ziff . 9 Abs. 2 der Ausführungs -Vorschriftc ».
zu der Pcrvrdnung betr . anderweite Regelung der Pas ;-
Pflicht vom 24. 6. 1916, R .-G .-Bl . S . 601 ff., wird für
den Befehlsbereich der Festung Coblenz -Ehrenbreitstcin sol¬
lendes angeordnet:

1. Als Paßersatz für den Grenzübertritt oder den
Aufenthalt im Reichsgebiet — Ziff . 9 Abs. 2 der Ausf .-
Porschristen zur Paßverordnung — wird vom 1. 6. 1917 ab
nur noch der Personalausweis nach dem Muster in der
Reichskanzler -Bekanntmachung vom 24. 6 . 1916 aus Seite
609 des R .-G .-Bl . 1916 ausgestellt.

2. Tie nach Ziff . 9 Abs . 2 der Ausführungs -Vorschrkffeu
zu der Paßverordnung bisher zugelassencn anderweitigen
Personalaiisweispapicre verlieren mit dem 1. 9. 1917 ihre
Gültigkeit.

3 . Tie für ausländische Arbeiter allgemein zugrlassenen
von der deutschen Arbeiterzentrale ausgestellten Legitnua-
tionSkarten behalten dagegen nach wie vor ihre Giiltigkeit.

Der Kommandant:
v. Luckwald,

Generallrntuaiit.

Kommandantur
(Loblenz-Ehrenbreitstein.
Tlbt . ll . Tgb .-Nr . 7761.

Coblenz , den 19. Mai 1917.

Bekanntmachung.
vetr . : Fuhrwesen.

Die Verordnung der Kommandantur vom - 7. 4. 17,
Äbt . II . dir . 5339 , betr . Fuhrwesen , erhält in Nr . 2 Abs . 1

folgenden Zusatz:
„Ebenso kann die zuständige KriegSamtsstelle Zugtiere

und Fahrzeuge unmittelbar anfordern , sofern es sich um
dringende Liesrr-nngen ftir Heereszwecke handelt ."

Der Kommandant:
v. Luckwald.

Generalleutnant

M . 5461 . Diez,  den 16. Mai 1917.
Dekanntmach»««.

Der Luftsperrenschutz wird durch das Hochlasseu einer
größeren Anzahl von Ballonen bewirkt . Durch plötzlich
einsetzenden Wind oder durch Materialfehler im Kabel kann
es Vorkommen , daß sich Ballone losreißen und in benach¬
barten Gebieten zu Boden kommen . Tie Ballone können
trotzdem wieder verwendet werden , wenn jede mutwillige
Beschädigung verhindert wird . In Anbetracht des großen
Mangels an Gummistoff sind die gefundenen Ballone mit
größter Sorgfalt zu behandeln und zu bergen , mutwillige
Beschädigung oder Beraubung des Ballonstoffes werden nach
den bestehenden Oiesetzen streng bestrast.

Um durch unsachgemäßes Bergen auch unabsichtliche Be¬
schädigungen zu vermeiden , ist an den Ballonen deutlich
sichtbar eine kleine Tasche angebracht , die eine Anweisung
über das Bergen sowie die Ortsangabe , der betreffenden
Luft sperr -Abteilung enthält . Die Anweisung muß unbe¬
dingt vorher gelesen werden . Für den Finder der Ballone
sind Geld Belohnungen ausgesetzt.

Die Herren Bürgermeister werde » um entsprechend«
Weiterbekanntgabe ersucht.

$ «r JKttifil.
& Lutzerstadt.

V« I486 . ‘ Berlin , den 27 . April 1917.
Dekan«»« ach»»«.

In zahlreichen ländlichen Gemeinden sollen noch in be¬
trächtlicher Anzahl lederne Feuereimer vorhanden sein, die
zum größten Teil eine Benwendung nicht mehr finden , da
iirzwischen in den meisten Orten Wasserleitung angelegt ist.
Bei dein herrschenden Ledermangel erscheint es geboten,
alles einigermaßen zur Schuhherstelluiig oder Schuhans
bessernng geeignete Material diesen Zwecken dienstbar zu
machen.

Ich ersuche ergebenst , die in Betracht kommenden Ge¬
meindebehörden unter Hinweis aus die Wichtigkeit der Auf¬
bringung auch derartigen Altleders anzuweisen , sich wegen
des Verkaufs der Eimer mit der Ersatzsvhlengesellschast
in Berlin SW . 48, Wilhelmstraße 8, ins Benehmen zu setzen.

Der Minister de» Fnner «.
Im Aufträge : — Z

v. Jarotzky.
An sämtliche Herren Regier » ngspräsidenten.

I. 4022. Diez,  den 16. Mai 1917.
Abdruck teile ich den .Herren Bürgerineistern des Kreises

mit dem Ersuchen um weitere Veranlassung mkt.
Der König !. Land rat.

Duderstadt.

Abt . V Nr . 4703.
Frankfurt a . M ., den 9. Mai 1917.

Betr . : Polizeiliche Meldepflicht der Vertreter
der neutralen Schntzmächte.

Unter Bezugnahme auf sein Rundschreiben vom 26 . 3.
17, V. Nr . 2717, teilt das stellv . Generalkommando ergebenst
»nt , daß als weiterer Vertreter der Niederländischen Ge¬
sandtschaft neu berufen worden ist : Jonkherr Nicolaas Io-
han Cornelis Snouck Hurgronje.

Um entsprechende Benachrichtigung der unterstellten
Polizeibehörden wird ergebenst gebeten.

XVIH . Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Von Seiten des Generalkommandss.
Der Chef des Stabes:

de v r a a s f,
Generalleutnant.

Berlin , den 11, Mas 1917.
Bekanntmachung.

An die Landes - und Provinzialverbände des Deutschen
Flotten Vereins.

Wir uns mitgeteilt wurde , wirbt der Verlag sür U-
Boot -Literatur in Berlin durch einen Herrn Dr . Neukirch
und Frau , wahrscheinlich aber auch noch durch andere
Persönlichkeiten , Besteller für die Monatsschrift „Das U
Boot " zum Preise von Mk . 10 das Jahr . Im Bezirk Frei¬
burg (Breisg -au ) geschah dies in einer Weise , daß die an
gesprochenen Pereinsmitglieder im Glauben waren , daß
der größte Teil des Betrages zu Wohltätigkeitszwecken be¬
stimmt sei und aus diesem Grunde gezeichnet haben . Auf
Anregung des dortigen Vorstandes teilen wir daher nrit , daß
der Deutsche Flotten -Vercin mit dieser Unternehmung nicht
das Geringste zu tun hat.

Der geschäftsfiihrende Vorsitzende.
gez Weber,

Konteradmiral a , D.

l. 4074 . Diez,  den 19. Muk 1917.
Vorstehendes teilen wir unseren Mitgliedern zur ge¬

fälligen Kenntnisnahme und Beachtung ergebenst mit.
Die KreisgeschäftSstelle

des Deutschen Klottenvereins.
Ludergadt.



M . 5518 . Diez,  den 18 . Mai 1917.
An die Herren Bürgermeister de » «reise ».

Betreffend : Beschlagnahme , wiederholte Bestands¬
erhebung nnd Enteignung von Destillations-
apparaten ans Kupfer n . Kupferlegiernngen.

Mit Bezug auf die Bekanntmachung des stellvertreten¬
den Generalkommandos in Franksutt a . M ., bezw. der
Kommandantur in Coblenz vom >5. Mai 1917, die in
Nr . 114 des Amtl . Kreisblattes veröffentlicht worden ist,
ersuche ich Sie , mir pünktlich bis zum I. Juni  d.
Js.  anzugcben , welche von der Bekanntmachung betroffenen
Betriebe sich in Ihren Gemeinden befinden , wobei auszu-
ftihren bleibt , ob der Betrieb aufrechtzuerhalten oder bereits
stillgelegt ist.

Gemäß 8 4 der bvrerivühnteu Bekanntmachung komme»
in Betracht:

1. alle Brennereien , und zwar
a) landwirtschaftliclie Brennereien,
b) Obstbrennereien,
c) Brennereien , die den Obstbrennereien gleichgestellt

sind,
d) gewerbliche Brennereien,
insbesondere alle Getreide -, Kartoffel -, Wein -, Obst-,

Beeren - und Melassebrenucreien tauch wenn Vor¬
übergehend im Zwischenbetriebe andere mehlige
oder nichtmehlige Stoffe verarbeitet werden ),

3. Likör - und Hefefabriken,
3. Betriebe der Spirituosenindustrie , insbesondere Es¬

senzen-, Kognak -, Obstwein -, Sprit - , Essig- und Triuk-
branntweinfabnken , Alkoholrektifizier - u . Reinigungs¬
anstalten,

4. Fruchtsaft - und Limonadefabriken.
Ich ersuche um sorgfältige Erhebung und er¬

schöpfende  A n g a b e n,  damit alle Betriebe erfaßt und
unnötige Rückschriften vermieden werden.

Fehlanzeige ist erforderlich.
»er Bvrsttze«»« de» « rei »«n»sch»ffe».

V T-uderstadt.

M . 5606 . Die z , den 18. Mai 1917.
Bl« die Herr«« Bürgermeister de» « reise».

Betr . Zurückstellung und Beurlaubung Wehr¬
pflichtiger in landwirtschaftlichen Betrieben.

Obwohl in meinen Kreisblattverftigungen vom 23. Fe¬
bruar d. Js ., M . 1333, Kreisblatt Nr . 49, und 2. März
d. Js ., M . 1795, Kreisblatt Nr . 54, ausdrücklich angeordnet
worden ist, daß die landwirtschaftlicheu Gesuche um Be¬
urlaubung oder Zurückstellung mir vorzulegen sind , wer¬
den in vielen Fällen die Gesuche direkt dem Bezirkskvm-
maudv bezw. dem Truppenteile zugesandt . Dies liegt nicht
im Interesse einer beschleunigten Beförderung der Gesuche,
da diese in den erwähnten Fällen den Umweg wieder an mich
machen müssen , weil sie ohne meine Stellungnahme nicht
lveiterbehandelt werden . Ich mache daher nochmals darauf
aufmerksam , daß unter allen Umständen darauf zu halten ist,
daß die betreffenden Gesuche auf dem vorgeschriebenen For¬
mulare stets mir zur Weiterbeförderung übersandt Iverden.

Der « önigl . Landrat.
D ii d e r sta d t.

k, 4026. Diez, -den  18 . Mai >917.
« « die Herren Bürgermeister de» « reife».

Nach Mitteilung der Redaktrou des Negier » ngsamts-
blattes stehen noch die meisten Bürgermeisterämter mit Er¬
stattung der Kosten für den Bezug des Sachregisters zum
Regierungs -Amtsblatte für 1916 ans . Ich ersuche, soweit
dies noch nicht geschehen, nunmehr die Gemetndekasse mit
Zahlungsanweisung zu versehen und zu veranlassen , daß
die Bezugskosten umgehend bezahlt werden.

Der König ! . Landrat.
Duderftadt.

M . 4071. Diez,  den 1H. Mal . 1917.
Brkanntmach«»«.

Den nachgenannten Kreisangehörigen ist aus Anlaß
der Festnahme von entwichenen Kriegsgefangenen wegen der
dabei von ihnen bewiesenen Umsicht und Energie und der
durch die Wiederergreifung dem Vaterland geleisteten Dienste
eine Geldbelohnung voni stellt ' . Generalkommando in Frank¬
furt a. M . zuerkanut worden:

Karl Ries , Förster in Eppenrod,
Hch. Wallmbenstein , Knecht in Mudershausen,
Christian Keppel , Taglöhuer in Bremberg,
Emil Schmidt , Postaufs . in Kemmenau,
PH . Wilh . Martin , Bergmann in Schünborn,
Karl Fischer , Bergmann in Schönborn,
Wilh . Weih Bergmann in Wasenbach.

Der König !. Landrat.
W» d,r > adt

Beschädigung der Telegraphenanlagen.
Die Reichs -Telegraphenanlagen sind häufig vorsätzlichen

oder fahrlässigen Beschädigungen durch Zertrümmerung der
Isolatoren , durch Außerachtlassung geeigneter Vorsichts¬
maßregeln beim Baumfällen , durch Einfahren der Tele-
graphenstangeu oder der an diesen angebrachten Seitenbe-
festigungen (Drahtanker , Holzstreben ) ausgesetzt . Da diese
Beschädigungen in den meisten Fällen geeignet sind , die Be¬
nutzung der namentlich in der jetzigen Kreiszeit äußerst
tvichtigen Telegraphenaulagen zu verhindern oder zu stören,
so empfiehlt es sich, daß das Publikum im allgemeinen
Berkehrsinteresse bei jeder Gelegenheit zur Abwendung sol¬
cher Beschädigungen beiträgt . Die Täter Iverden nach Maß¬
gabe der nachstehenden Bestimmungen des Reichs -Strafgesetz¬
buchs verfolgt:

8 317 . Wer vorsätzlich und rechtswidrig den Betrieb
einer zu öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlag«
dadurch verhindert oder gefährdet, daß er Teile oder Zu¬
führungen derselben beschädigt oder Veränderungen daran vvr-
nimmt, wird mit Gefängnis von einem Monat bis zu drei
Jahren bestraft.

8 318 . Wer fahrlässigerweise durch eine der vorbezeich-
neten Handlungen den Betrieb einer zu öfftntlichen Zwecken
dienenden Telegraphenanlage verhindert oder gefährdet, wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bi»
zu neunhundert Mark bestraft.

8 318 a. Unter Telegraphenonlagen im Sinne der 88 3l7
und 318 sind Fernsprechanlagen mitbegriffen.

Wer die Täter vorsätzlicher oder fahrlässiger Beschädi¬
gungen der Telegraphenanlagen derart ermittelt und zur
Anzeige bringt , daß sie zum Ersätze der Wiederherstellung»-
kosten und zur Strafe herangezogen werden können , erhält
aus Postmitteln eine Belohnung bis zu fünfzehn Mark
im Einzelfalle . Die Belohnungen werden auch dann be¬
willigt , wenn der Schuldige wegen jugendlicher» Alters oder
wegen sonstiger persönlicher Gründe gesetzlich nicht hat be¬
straft oder zur Ersatzleistung herangezogen werden können;
desgleichen wenn die Beschädigungen noch nicht wirklich
ausgeführt , sondern durch rechtzeitiges Einschreiten ver-
hindett worden sind, der gegen die Telegraphenanlage ver¬
übte Unfug aber soweit feststeht, daß die Bestrafung de»
Schuldigen erfolgen kann.

Frankftirt (Main ), den 1. Mai 1917.
Kaiserliche Ober -Postdirektiou.

I. 2774 . Weilburg , den 16. Mai 1917.
Bek« n« t« ach» « g

Unter dein Pferdebestande des Pferdehändlers Max
Forst zu Weilburg ist der Ausbruch der Jnfluenze der Pferde
(Bruftseuche ) amtlich festgestellt worden.

Die Schutzmaßnahmen sine angeordnet worden.
Der König !. Lanvrat.



Ms ?t- tt . am.
WM 1917.®ie $, ben

metanmtma4 «»t
Die heranimhende heiße Jahreszeit gibt "" r Veran¬

lassung, die Herren Standesbeamten aus dn V̂erteilung des
vom Kaiserin Auguste Viktoria -Haus zur Bekämpfung rer
Säuglingssterblichkeit im Deutschen Reiche ^ ausgegebenea
Hitzemerk- rrnd Flugblatts sowie auf vre Rat,chlagi zum
Sftube des Säuglings aufmerksam zu machen,

' Bei der großen Bedeutung , die die Bekämpfung der
Sänalincssterblichkeit unter den durch den Krieg geschaffenen
Verhältnissen gelvonnen hat , ersuche ich die Herren Stan¬
desbeamten dringend , die Verteilung der Merkblätter an die
Anzeigenden von Geburtsfällen regelmäßig , borzunehmen.

Sollten Ihnen nicht mehr genügend Merkblätter jtu
Verfügung stehen, so sind solche bei nnr anzusordern,

^ 11 h ß r ft d b t.

Der Motor in der Landwirtschaft.
Während man aus fast allen Gebieten der menschlichen

Tätigkeit erst vor verhältnismäßig kurzer Zeit begonnen hat,
die Arbeit des Menschen durch die der Maschine zu ersehen." Os .„„xJÄMrtMirbem Gebiet schon vor langem

stehen. Schon ^zü' Zeiten , als noch ein Handwerker daran
eine durch Dampf oder sonstwie rn Bewegung ge-

Maschine auszustellen , I>at man in der Landwirt,chaft
dw EneT des Windes und des Wassers zielbewußt aus-
aenntzt. Als dann dis Dampfmaschine ihren « regeszug über
die Welt antrat , da eilten die mit der Lokomobrte verbun¬
dene Dreschmaschine und der Dampspflug der Entwicklung
des Eisenbahnnetzes weit voraus.

Jnzloischen ist die Elektrizität in Wettbewerb mit der
Dampfkraft getreten , aber auch auf dem G ^ rete oer Land¬
wirtschaft hat sich gar manches geändert . Cs ist ein Leute-
mangel eingetreten . Es scheint aber, als ob sich hier em
natürlicher Ausgleich vollziehen dürste , der dav urchgeke iu¬
re icki net ist daß die Industrie , die der Landwirt,chaft die
Leute wegnimmt , ihr andererseits wieder Mittel zur Ver¬
fügung stellt , die an die Stelle der fehlenden Kräfte treten
können ja die sogar noch mehr leisten. tcke,e Mittel ,uu
die Motoren , die in Gestalt von Elektromotoren und Ex¬
plosionsmotoren immer weiteren Eingang ans landlvirr-

' '^^ Die ' Einfühning 'des Elektromotors geht mit der E >tt-
wicklung der lieberlandzentralen Hand m Hand. Em Retz
von Drähten spannt sich über Welte Strecken Landes , , a
sogar über ganze Provinzen , und leitet den msrnem grchen
Elektrizitätswerk , in der „Ueberlandzentrale ,. »nt Hilss
mäcktieer Maschinen erzeugten Strom allen un Bereiche
S sihäTiS « " MM » « »täiiBfn,, Hwtlirten
Gehöften nsw. usw. zu.

Welche Aufgaben hat nun der elektrische « trom in mi
Landwirtschaft ? Zunächst einmal er zur Beleuchtt Nch
mit der zugleich eine — für landwirt,chastliche Bettieve
ranz besonders wichtige Tatsache — erhöhte Feuer,rcherhett
verbunden ist 'Außer zur Beleuchtung dient aber der Strom
2J " S « ntS »nSwittsch - Itliche- « - « - » D°r
Eltttromotor tritt an Die Stellt d-r M -nschtn °der Titr « .
die früleer seine Maschinen in Belvegung setzten. Zu diesein
ckweck ist es nötig , ihnen dieselbe Beweglichkeit zu verleihen,
die auck dem Mensch oder Tier innewohnt , d. h. er muß
überall da seine Arbeit aufnehmen können, wo man ihn

"̂ 0"Dieses Ziel erreicht man dadurch, daß man an den ver¬
schiedenen Stellen der Lrtschasten,. der Gutshow , der Bauern«
! ebisste usw . elektrische Anschlüsse anbrmgt . Ern am Motor
befestigtes Kabel , dessen eines Ende man mit der Anschluß-
doke verbindet leitet ihm den Strom zu. Aber auch auf
freiem Felde kann man ihn an die Hochspannungsleitung
anickließen Zu diesem Zwecke dienen die sogenannten
^Transsormqtorenwage n". Der Transsoruratorenwagen ist

r,s„ Ha  fooirr mit  BekeuchtungSetnrichtungen berschen , die
lirtoftatfn?  auf freiem Tel de auch während der Nacht zu nr-
SffriS ? ffl « »et ». . ® »«« m
mit» Verarbeitung der Ernte von ungeheurem Werte ist, laßt
ich dadurch dochz. B . der Ausdrusch sehr rasch n.rd ohne jede

Unterbrechung durchführen . '
Stuf dem Gutshose oder dem Gehöft steht allüberall die

Fauchepumpe, die die Jauche in die Faßwagen befördert , in
Ln sie aus das Feld gefahren wird Das
dieser Wagen nahm geraume Zeit in Anspruch. Durch rter
biudung der Pumpe mit dem Elektromotor üürddiese Z
bedeutend abgekürzt. Nicht weniger Zeit nahm die Be-
reituna des Futters , vor allem das Schneiden des Häcksels,
in Änfpnich . Die mit dem Elektromotor verbundene Hack,el-
ma sch ine arbeitet rasch und liefert schnell große Mengen
ooi Futter . Ebenso wird auch die Leistungsfähigkeit des
Rübenschneiders durch die Verwendung des ^ ktromottnv

VrböM Das gleiche ist beim Oelkuchenbrecher.
bei den Schrotmühlen , bei der Reinigung des Getreides usw.
der Fall . Um das für die Heizung nötige Holz zu Mffen,
„niiUr auf arvtzen Gütern oft wochenlang gepigt und ge-
S Ä Tan hat sabrbare Kreissägen mit elektrv-
motorischem Antrieb und auch elektrische Solzhackmasch.neu
oebaut von denen die letzteren d,e gehacktem-scheite sogar
«och zu Bündeln zusammenpacken und die sich beide vor-

^EinetAnders wichtige Rolle kommt dem Elektromotor
in Vf Milchwirtschaft zu. Die elektrische Melkma,chme,
che direkt mit dem' Euter der , Kuh verbunden wird ber-
, .. . e lzteiabren der Infektion ln weitgehendem Maße
Sie wart Zelt und menschliche Arbeit . . Um die Milch vor
Verderbnis zu schützen, erhitzt man sie rasch und kohlt
iii> dann sofort ab . Auch dieses Verfahren kann mit elkk
trisch geheizten Mlchwärmern geschehen, an die sich eine
mit Elektromotor betriebene Kühlanlage anschlußt.

Auch die Schafe werden mit Hilfe von elektrisch an ge¬
triebenen Scheren von ihrer Wolle befreit . Daß uuch dei
Betrieb von Ha,lswasserpumpen , ftrner der von Bla .e-
chilgen. Bohrmaschinen , Schleifsteinen , Drehbänken mW, "'
vee Gut sieb miede und Stellmacherei mit Hilfe des Elektii
motors geschehen kann, bedarf keiner weitenn Ausstihrun-
aen es sti nur der Pervollständigkeit halber noch erwähnt.
Ebenso wird man sich zum Transport von landwirtschast-
ttL "asten also . B zur Beförderung des Sensau , d e
RUdrArrui  Fortbewegung von Getreide - und Mehl-
Men usw . mit Vorteil elektrisch angetnebener Aufzuge
bedienen Hierzu kommt noch die Ausnutzung der Clektnzo
eät im §wuse des Landwirts selbst, das man elektrisch Heizen,

ta ÄS elektrisch, bügeln , cleftrif ^ Sigmn » «^verwenden , ja , n den> man sogar eine flenn, «,
Vräriic einrichten kann. Einen besonderen Vorzug aber haben
die oben erwähnten Motorgeräte . Man kann ,,e als Z"g-
waaen verwenden Die Motorpflüge hat man zum De
L demttig gebaut , daß man sie ohne loeiteres vor d
Erntewagen spannen ' kann, deren sie eine ganze Anzahl

5“ « Ä der Motor sowohl in Gestalt des
Elektromotors wie auch des Benzinmotors ei » .außer,t weit¬
gehendes und vielseitiges Aywendungsgeb,ct in der Land
Wirtschaft erworben.

Bekanntmachn««.
Die Hundesteuer für das . 1. Halbjahr 1917 wird erhoben.
Bis zum 25. des Monats wüsst.« die Bettrage zur Land-

iniiiscbastskammer und der landwirtschaftlichen Unfall ve
zahlt werden . Vom 26. des Monats beginnt die zwangs
weise Beitreibung.

Freiendiez,  deii 1.6. Mai 19l <.Gemeinvekasse
Rönier.

Persntwottssch für die AchriftlKtung Richard Hein, Bad 9m
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